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Not habe aber das (ja, warum oioht auoli

wenn dio Bedrohung eine emstliohe war?) das

schützende Kleid and sogar die plumpe Flu

der mit Schutzwaffen versehenen, gleichzeitig flie

gender Ewploi a u. a. angi nommen '

i.

Das „wie?" wird nioht erörterl Man ha1 eben

ein „Wort", einen „Namen" für die nun einmal ge

gebene Erscheinung: ..Mimikry'
-

. Nach den voraus

gesandten Beispielen wird es vielleicht heute möglich

sein, diesem „wie?" der weiblichen Schutzbild

von einer anderen Seite näherzutreten

Zunächst werden durch die von Piepebs, Eimer

gefundene gesetzmäßige Farbenfolge gelbbraune und

rotbraune Abstufungen als urtümlich aus-

gewiesen im Vergleich zu einer schwarzen Pigmentie-

rung. Danach „bewahren" nicht die schwarzen

wohl aber die rotbraunen j
.
etwas nämlich minde

stens d a s u r i n m lieh e K I
< i d d e r Art i n

seinen Saup tf arben. Dieheul ^zeigen

also Neubildungen, während es einmal eine

Zeit gab, da ursprünglich das Kleid beider Ge

schlechter rotbraun war ebenso wie dasjenige vieler,

bis heute bei dieserFarbe stellen gebliebenen Euploea-

und Danais-Arten.

Es lag also wirklieh zunächst Parallelismus

(zwanglos) vor.

l'm nun das Heraustretender Hypolimnas ',

'

aus dem alten Farbenverbande zu verstehen, greifen

wir auf das schon besprochene höhere Triebleben der

Geschlechter zurück. Bei den Hypolimnas j J finden

wir außer der aus jeder Bi wegung sprechenden „ego-

istischen" Daseinsfreude und dem Bewußtsein von

Krafl und Schönheit noch die in ihren Aeußerungen

leicht erkennbare Absichl . den $
f

;
? zu gefallen — ihnen

zu imponieren, sie zu blenden. Außer dieser „Sorge"

(die, weil sie nichts „Zukünftiges" enthält, eigentlich

nur ein „Drang" ist. der in der Gegenwart seine Be

friedigung zu finden vermag) gibt es keine für diese

temperamentvollen Falter — Sorglosigkeit ist das

Charakterist ikum ihres Daseins. Und darum , .können"

diese Geschöpfe sich recht wohl mit ihrer großenFlug-

und sonstigen Gewandtheit bei Tage, und. einer nu-

ll Daß sich die Nachahmung nicht nur auf Farbe
und Zeichnung, sondern auch auf das Verhalten, Plug-

weise usw. erstreckt, ist ja bekannt. Von mimetischen
Papilioniden wird aber sogar berichtet, daß Vrten, die

plump fliegende Vorbilder nachahmen, bei Ge-

fahr sofort in (tu flinken Papilio-Fhig übergehen und

sich so d.-r Verfolgung entziehen. Diese Kalter können
also willkürlich die angenommene Si tmtzmaske des

Plumpfluges abwerfen, sobald sie dies,- durchschaul

fühlen und ihr Schutz illusorisch wird. Solche „Mimetik"
ließe sich bereits mit Nachäffung, sagen wir „intelligente

Nachäffung" übersetzen. Vielleicht treiben es die Eypo-
limnas- [ J

auch nicht anders. Anschließend möchte ich

nicht verfehlen, darauf hinzuweisen, welche ungeheure
Nachfolge an „Mimetikem" Irgend ein im Daseinskämpfe
besonders wehrhaftes Insekt in seinem Verbreitungs-

gebiete versammelt. Herr l'rof. Sbitz schrieb mir von
einer scheußlich stechenden, blauschwarzen Wespenart
in Brasilien, in deren Pluggebieten die Mehrzahl
der Dipteren ebenfalls ein schwarzblaues Kleid

trage. Lber ganz ähnliche Erfolge haben schon unsere

einheimischen Wespen und Bornissen. Denn Falter,

Käfer, Libellen, sowie ein Heer von Zweiflüglern wett-

eifern in der Nachfolge, und da- gelbschwarze, gebänderte
Kleid ist heute ordentlich ..Mode- bei den Tagfliegern

in Deutschlands Insektenwelt.

auffälligen Unterseite für die Ruhestellung bi i Na. hl

begnügen und auf weiteren Schutz verzichten.

Bei den i I es ganz and ei

Zwar ist auch liier die Daseinsfreud

Sie ist anders ..gerichtet" als bei dl " is1 ah

,,,n di r Sicherung des mitgi I ragi tii n Ei« i

Schatzes der Bchon bei dem Schlüpft n au di i Puppe

vorhanden ist. Die „Sehnsucht' der • rweit< it

sich infolgedessen umspannt das zukünftige

, ig ue I i hl& ht al i „Mutti 1
1

> ichti I

al o nur insofern auf das eigene Dasein, als es gilt,

dieses im Interesse des noch z.u berg ndi n Eii rschatzi

möglichst lange vor Gefahren zu schützen

also wirkliche Zukunftssorge um das „erweiterte

Ich" liegt Über dem I >! ll I .

Mutleiti ,, b

ist nur das bekannte Wort für die Sorgenquelle. Je

nach dem Stärkegrade der Entwicklung di T] ii bi

zeigen sich seim Polgen im Leben des Tieres. Im

einfachsten Falle erscheint es verständlich genug, daß

di eichst liegenden Sehnt Möglichkeiten ausgenutzt

werden und im Falle der Hypolimna I I

gerade (infolge von Farbenparallelismus) in der Vor

zeit das Schutzverhältnis mit den durch widerlich

Eigenschaften die Feinde abschickenden Danaiden

i a. Können. Da bedurfte es nur eines geringen

Zurechtrückens der schwarzen Zeichnung, um das

mimetische Kleid zu vervollkommnen, und das Stehen

bleiben auf der frühen Farbenst ufe. auf der die „Vor

bilder" gerade auch, nur aus anderen Gründen, ver-

harrten, infolge von Unterdrückung, Sem
mung weiterer Entwicklung wurde durchaus be

greiflich ')• D e n n d e c .AI u t t e r tr i e b" z a u

berte nicht an de n Verhältnissen
h e r U m , sott d. e r n b e n u 1 z t e d i e g e r a d e

gebotenenMöglic h kei t en. Nach dem schon

besprochenen, stark entwickelten Temperament der(J<J

aber fiel bei diesen ebenso naturgemäß die innere

Hemmung fort, und die gesetzmäßige Farbenfolgc

mußte in allen Instanzen bis zum schwarz-weißen

Ende durchlaufen werdi n. Aber das rußig-schwarze

Dasein konnte nicht befriedigen, und da neue Pigmente

fehlten, so half wirklich gerade hier ein neuer Kniff.

die Strukturfarbenbildung — ebenso wie wir sie bei

unseren Apaturiden kennen.

Auch hier also im Falle der q
a von Hypolit

geht die Bildung des i uxuskleides durchaus auf dem

längst bekannten Instanzenwege vor sich— der End-

zweck wird auf ebenso „natürlichem Wege" erreicht

wie bei den $$. (Schluß folgt.)

Literarische Neuerscheinungen.
Das 270. Exotenheft der Seitzsi /<< n „Grossschmetterlingi "

behandelt die erst,- Subfaruilie der afrikanischen Lyca<

bearbeitet von Ch. AüiuvrLLnjs. Das Heft war schon, wie

., Kopfe bemerkt ist, vor dem Kriege fertig, gelangte abei

erst jetzt infolge der umstände zur ausgäbe. Die Arbeit

mmungstabellen und sehr scharf

Schreibungen versehen, wie man das bei den kla

i vnn Aurivilhiis gewöhnt ist, und selbst sein

ugängliche Arten wie Mimacraea graeseri, schubot

verulenta u. a. sind zur Abbildung gelangt. E. A.

1) Es bietet gar keine Schwierigkeit, eine Ent-

wicklungshemmung anzunehmen, die „innere", psycho-

ph\ sio logische Ursachen hat. Es gibt hiezu viele Bei-

spiele auf dem weiten Gebiete der Biologie.
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